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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 12 . März .

Am heutigen Tage feiert Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent Luitpold von Bayern sein siebzigstes Ge¬
burtsfest . Die festliche Begehung dieses Tages hat sich
in Bayern zu einer großen Kundgebung der allgemeinen
Verehrung und Liebe für den Regenten des Landes ge¬
staltet . Kommt in dieser herzlichen und begeisterten Hul¬
digung der Bayern für ihren Regenten vor Allem die
dankbare Würdigung der großen Verdienste des Prinz -
Regenten um die innere Entwicklung des Landes zum
Ausdruck , so denkt man außerhalb Bayerns im Deutschen
Reiche heute vor Allem der erprobten Bundestreue dieses
Fürsten , seiner begeisterten Anhänglichkeit an das große
Deutsche Reich, und man schließt sich aus vollem Herzen
den Huldigungen des bayrischen Volkes für den edlen,
unermüdlich im Dienste seines hohen und verantwortungs¬
vollen Berufes thätigen Fürsten an . Unter den schwie¬
rigen Verhältnissen , die für Bayern durch das traurige
Geschick zweier Könige geschaffen worden waren , hat Seine
Königliche Hoheit der Prinz Luitpold sich als der weise
und kräftige Führer seines Volkes bewährt , dem mit un¬
begrenzter Liebe und vollem Vertrauen das bayrische
Volk auf dem von ihm betretenen Wege folgt . In dem
Wunsche , daß dem hohen Herrn noch eine lange gesegnete
Regierung beschieden sei, schließt die deutsche Nation sich
auf das Lebhafteste dem bayrischen Volke heute an .

Wie schon in der vorigen Nummer dieses Blattes
berichtet , hat die Budgetkommission des Reichstags gestern
mit 19 gegen 4 Stimmen den Antrag des Abgeordneten
Frhrn . v . Manteusfel angenommen , entgegen dem früheren
Beschlüsse der Kommission je eine Million Mark als erste
Rate zum Bau der Panzerfahrzeuge 8 und 17 zu be¬
willigen , unter der Voraussetzung , daß die Marinever¬
waltung vorläufig auf den Bau einer Kreuzerkorvette ver¬
zichtet. Die vier Stimmen der Minorität waren die¬
jenigen der freisinnigen Abgeordneten Richter und Hermes ,
des Abgeordneten Härle von der Volkspartei und des
Sozialdemokraten Meister . Die freisinnigen Kommissions¬
mitglieder Rickert und Barth trennten sich von Herrn
Richter und stimmten mit der Majorität für den An¬
trag Manteusfel . Man darf annehmen , daß der letztere
eine Brücke der Verständigung zwischen der Reichsregie -
ruug und der Reichstagsmehrheit bildet . Der Staats¬
sekretär v . Boetticher äußerte sich heute im Reichstage
über den gestrigen Kommissionsbeschluß . Es liegt uns
darüber folgende Depesche vor : „Zu dem Beschluß der
Budgetkommission betreffend die zwei Panzerschiffe er¬
klärte Staatssekretär v . Boetticher , die verbündeten Re¬
gierungen hätten zu dem Beschluß noch nicht Stellung
genommen , aber die preußische Regierung wolle den Kom¬
missionsbeschluß im Bundesrath vertreten und es scheine
Aussicht vorhanden zu sein, daß sich die verbündeten Re¬
gierungen diesem Standpunkte anschließen . Abg . Sperlich
erklärte , nunmehr trete auch das Centrum für die Be¬
willigung ein . Rickert empfahl gleichfalls die Annahme
des Kommissionsantrages , Richter sprach gegen denselben .
Der Titel wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und eines Theiles der Freisinnigen angenommen
und dann der Rest des Etats und des Anleihegesetzes
ohne Debatte erledigt . "

Deutschland.
* Berlin , 11 . März . Seine Majestät der Kaiser

ließ heute Mittag die hiesige Garnison zu einer größeren
Uebung auf dem Tempelhofer Felde alarmiren , wobei
der Monarch die zu zehntägiger Uebung eingezogenen
Landwehrleute der Garde -Infanterie besichtigte .— Seine Königliche Hoheit der Großherzog von
Baden empfing auch heute , wie die Berliner Blätter
mittheilen , im Niederländischen Palais mehrere hohe Per¬
sönlichkeiten und unternahm am Nachmittag eine Aus¬
fahrt . Am Abend gedachte Höchstderselbe einer Einladungdes österreichisch-ungarischen Botschafters , Grafen Szechenyi ,zum Diner zu entsprechen , welcher auch Seine Majestät

zu leisten gedachte . Ihre Königliche
Großherzogin von Baden unternahm heuteum 2 Uhr erne Spazierfahrt nach Charlottenburg .

. . .
wird ^ meldet , daß Ihre Majestätdie Kaiserin Friedrich mit der Prinzessin Marga -

rethe gestern Abend anläßlich des Jahrestags der Ver -
mahlung des Prinzen und der Prinzessin von Wales annnem Fammenessen bei dem Prinzenpaare in Malborough -
House theilnahm .

— An dem heutigen Festessen zur Feier des siebzigsten
Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des Prinz -
Regenten von Bayern im Centralhotel nahmen u . a .

Theil : der bayrische Gesandte Graf Lerchenfeld , Unter¬
staatssekretär Frhr . v . Rotenhan , der Direktor im Reichs¬
justizamt . Hanauer , der Militärbevollmächtigte Oberst
Haag , Legationssekretär Frhr . v . d . Tann , Oberregie¬
rungsrath Landmann , Ministerialrath Heller , die Reichs¬
tagsabgeordneten v . Marquardsen , Clemm , Geiger , die
in Reichsümtern fungircnden bayrischen Beamten , die
bayrischen Generalkonsuln von Berlin , Hamburg , Frank¬
furt a . M . , viele bayrische Offiziere , insgesammt über
hundert Personen . Das Trompetercorps des 2 . Garde -
Ulanenregiments konzertirte . Der Gesandte Graf Ler¬
chenfeld brachte die Toaste auf den Kaiser und den Prinz -
Regenten Luitpold aus .

— Seine Majestät der König von Griechenland
wird Mitte nächsten Monats in Berlin eintreffen , um
daselbst einige Tage zu verbleiben . Der König berührt
Berlin auf der Durchreise nach Kopenhagen . Von der
dänischen Hauptstadt , woselbst er einen längeren Aufent¬
halt nimmt , wird der Monarch sich , wie der „Rhein .
Cour .

" mittheilt , nach Wiesbaden begeben , um , wie schon
verschiedene Mal früher , hier eine vierwöchentliche Kur
zu gebrauchen . Nach Beendigung derselben wird der
König gemeinsam mit seiner inzwischen in Deutschland
eingetroffenen Familie (mit Ausnahme des Kronprinzen¬
paares , welches durch die Regentschaft des Kronprinzen
in Athen festgehalten wird ) nach Kopenhagen aufs neue
zurückkehren. Im Zusammenhang mit diesen Reiseplänen
des Königs steht das von der griechischen Kammer kürz¬
lich beschlossene Gesetz , durch welches dem Herzog von
Sparta , dem Kronprinzen , für die Dauer der Abwesen¬
heit des Königs vom Lande die Regentschaft übertragen
wird . Das Gesetz unterscheidet sich von den früheren
Beschlüssen der Kammer , welche aus ähnlichen Anlässen
gefaßt wurden , in keinem Punkte . Obgleich die Reise
des Königs nicht unmittelbar bevorsteht , ergab sich doch
die Nothwenvigkeit , die Zustimmung der Kammer schon
gegenwärtig einzuholen , mit Rücksicht auf den Umstand ,
daß die Kammer in dem Zeitpunkte , für welchen der
König seine Auslandsreise ins Auge gefaßt hat , nicht
mehr versammelt sein wird . Während der Minderjährig¬
keit des Herzogs von Sparta wurde die Regentschaft in
ähnlichen Fällen dem Ministerium anvertraut ; gewisse
Machtvollkommenheiten der Krone wurden jedoch hierbei
ausgenommen , während der Kronprinz mit dem Augen¬
blicke, wo er die Regentschaft übernimmt , mit allen Attri¬
buten der Krone ausgestattet wird .

— Auf Grund der heute (auch durch das Wolff ' sche
Telegraphenbureau ) verbreiteten Nachricht , daß das Rück¬
trittsgesuch des preußischen Kultusministers v . Goßler
an Allerhöchster Stelle genehmigt worden sei, beschäftigen
die Blätter sich bereits mit der Frage , wer zum Nach¬
folger des Ministers ausersehen sei. Von mehreren Seiten
wird als Amtsnachfolger des Herrn v . Goßler der Ober¬
präsident der Provinz Posen und Vorsitzende der An¬
siedlungskommission , Graf v . Zedlitz -Trützschler , genannt .
Den „Berliner Politischen Nachrichten " zufolge wäre da¬
gegen als Nachfolger des Kultusministers ein gemäßigt
konservatives Mitglied des Herrenhauses , das zugleich
dem Staatsrath angehört , jedoch bisher nicht im Staats¬
dienst gestanden hat , in Aussicht genommen .

— Am Schlüsse der heutigen Reichstagssitzung
ging das Haus über die Petition betreffend die Zu¬
lassung der Frauen zum Studium zur Tagesordnung
über . Außer den schon in der vorigen Nummer dieses
Blattes im telegraphischen Bericht genannten Rednern
hatten noch Bebel und Rickert für , der Konservative Hultzsch
gegen die Petition gesprochen . Morgen berathet der
Reichstag über die an die Budgetkommission zurückver¬
wiesenen Theile des Marineetats .

— Der Reichstagsabgeordnete Windthorst ist an einer
Lungenentzündung nicht unbedenklich erkrankt . Er war
seit 14 Tagen etwas angegriffen , ein Husten nahm während
der rauhen und wechselnden Witterung immer mehr zu,
und seit gestern Nachmittag muß der greise Parlamen¬
tarier das Bett hüten und darf keinen Besuch empfangen .
Bis heute Abend hatte das Befinden sich nicht gebessert .
Nachmittags ließ sich der Kranke die heilige Kommunion
spenden .

— Das preußische Abgeordnetenhaus nahm die
§8 59 bis 69 der Vorlage über die Gewerbesteuer in der
von der Kommission vorgeschlagenen Fassung und mit
einem Anträge Tiedemanns an , nach welchem die Be¬
schwerden aller Steuerpflichtigen an die Bezirksregierung
gehen sollen . Die 88 70 und 71 (Strafbestimmungen )
wurden debattelos erledigt , ebenso die 88 72 bis 80 mit
unwesentlichen Abänderungen .

— Die Sperrgelderkommission des Abgeord¬
netenhauses hat den Artikel 3 des Gesetzes nach dem
Vorschlag des Abg . v . Kardorff angenommen , nach welchem
über die Bewilligungen innerhalb jeder Diözese eine aus

5 Mitgliedern bestehende Kommission beschließt , die vom
Kultusminister im Einvernehmen mit dem Bischof ernannt
werden . Artikel 4 wurde in der Fassung des konservativen

^ Antrags genehmigt .
! — Die Kommission für die zweite Berathung des
! Bürgerlichen Gesetzbuches soll, wie die „ Post " hört ,

durch Berufung neuer Mitglieder erweitert werden . Der
^ Bundesrath dürfte sich , dieser Quelle zufolge , bereits in
^ diesen Tagen über die Berufung schlüssig machen . Zur

Zeit besteht diese aus 22 Mitgliedern . 10 ständigen und
12 nichtständigen . Der Vorsitz dürfte auf den neuen
Staatssekretär im Reichsjustizamt , I)r . Bosse, übergehen .
Die Berathnngen , welche am 1 . April ihren Anfang
nehmen , dauern zunächst bis Mitte Juli , zu welcher Zeit

j eine längere Sommerpause eintritt , und werden dann
^ voraussichtlich im Oktober wieder ausgenommen .
! — Nach einer Depesche aus Konstantinopel sind die
^ Ratifikationen des deutsch - türkischen Handelsver -
^ trags vom 26 . September 1890 gestern dort ausge -
^ tauscht worden . Dem Vernehmen nach werden die in
^ dem Vertragstarif vorgesehenen Erhöhungen der türki¬

schen Eingangszölle nicht sogleich in Kraft gesetzt.
— Das Konnte für den Wißmann - Dampfer erläßt

einen neuen Aufruf zu Beiträgen . Der Bau des Dam -
! pfers werde in wenigen Tagen vollendet sein ; daß er
^ sicher zum Victoria - Nyanza gelange , erheische aber wei¬

tere 200 000 Mark .
— Gestern hat in Wien wieder eine Sitzung der

deutschen , der österreichischen und ungarischen Bevoll¬
mächtigten für die Vereinbarung eines neuen Handels¬
vertrages zwischen Deutschland und Oesterreich -
Ungarn stattgefunden . Seit einigen Tagen war in der
Presse , hauptsächlich aus Wiener Quellen , von einer an¬
geblichen Stockung oder kritischen Wendung der Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn
die Rede ; die deutschen Unterhändler sollten ihre Forde¬
rungen gesteigert und ihre Anerbietungen herabgemindert
haben . Die „ Nationalzeitung " meint gegenüber diesen
Angaben : „ Wir vermuthen , daß an diesen pessimistischen
Meldungen nicht viel mehr Wahres ist , als an den
optimistischen Mittheilungen , mit denen eine Zeit lang
von Wien und Pest aus die Presse erfüllt wurde . Der
einen wie der andern Version wird wohl in der Haupt¬
sache nur der Umstand zu Grunde liegen , daß die Bericht¬
erstatter über die Einzelheiten der Verhandlung — wie
natürlich — wenig oder nichts erfahren können . Daß
dieselbe noch nicht aus dem Stadium heraus war , in
welchem sie auch noch scheitern kann, und daß weitgehende
Erwartungen leicht unerfüllt bleiben könnten , haben wir
mehrfach hervorgehoben . "

— In der Tagespresse ist mehrfach die Frage auf¬
geworfen worden , warum die Marineverwaltung von der
Verwendung des amerikanischen Salzfleisches für
die Verpflegung der Mannschaften abgesehen habe . Der
„Reichsanzeiger " theilt darauf mit , daß die Versuche der
Marineverwaltung mit amerikanischem Salzfleisch bisher
nicht günstig ausgefallen sind. Das Fleisch war sehnig ,
zu fett und bestand durchweg aus minderwerthigen Stücken ,
die Verpackung war mangelhaft . Die Marineverwaltung
hatte die Mannschaften aber mit nicht nur billiger , son¬
dern auch guter Nahrung zu versehen ; sie konnte deshalb
bisher den Bestrebungen der amerikanischen Exporteure ,
ihren Erzeugnissen in der Marine Eingang zu verschaffen ,
nicht nachgeben .

— Dem Reichstage ist der zwischen dem Deutschen
Reich und Dänemark abgeschlosseneVertrag betreffend die
Aufhebung des Abschosses und Abfahrtsgeldes zu¬
gegangen , derselbe bestimmt Folgendes :

Artikel I - Die unter dem Namen gabsll » Korsllitaris . (Abschoß )
und eslisus smigrstionis (Abfahrtsgeld ) bekannten Abgaben sollen
in Zukunft nicht mehr beansprucht oder erhoben werden , wenn
infolge von Erbfolge , Schenkung , Auswanderung oder ans
anderen Gründen ein Vermögensübergang aus dem Deutschen
Reich in das Königreich Dänemark oder aus letzterem in das
Deutsche Reich stattfindet , und es sollen alle Steuern dieser Art
zwischen beiden Ländern abgeschafft sein , mit Ausnahme derjeni¬
gen , welche bei Erbfolgen , Kauf oder anderen Anlässen auch
dann entrichtet werden müssen , wenn das Vermögen im Lande
bleibt . Artikel II . Diese Bestimmung bezieht sich nicht nur auf
diejenigen Abgaben und Steuern der gedachten Art , welche einen
Theil der Staatseinkünfte bilden , sondern auch auf diejenigen ,
welche bisher etwa von einzelnen Individuen , Gemeinden oder
Korporationen erhoben werden konnten . Artikel IH - Der gegen¬
wärtige Vertrag ist nicht nur in allen künftigen Fällen , wo eine
Nachfolge in ein Vermögen stattfindct , sondern überhaupt auf
alle Vermögensübcrtragungen anwendbar , soweit die Vermögens¬
massen aus dem betreffenden Lande noch nicht herausgeschafft
worden sind . Artikel IV . Da dieser Vertrag sich nur auf das
Vermögen und seine freie Ausfuhr bezieht , so - bleiben alle die¬
jenigen Gesetze , welche sich auf die Auswandernden selbst und
ans die Verpflichtung zum Kriegsdienst beziehen » in beiden Län¬
dern in Kraft und die vertragschließenden Regierungen sind
durch den gegenwärtigen Vertrag in keiner Weise in ihrer zu -



künftigen Gesetzgebung in dieser Hinsicht beschränkt . Artikel V .

Der gegewärtige Vertrag wird ratifizirt und die bezüglichen
Ratifikationsurkunden werden sobald als möglich ausgewechselt
werden . Derselbe tritt mit dem Tage des Austausches der Ra¬

tifikationsurkunde in Wirksamkeit .

Weimar , 10 . März . Nach den Mittheilungen , die der

Chef des Finanzdepartements , Geheimerath Bollert ,
gelegentlich der Berathung der Theuerungszulagen im

Landtag gemacht hat , ist aus der Finanzperiode
1887,89 dank den Ueberzahlungen aus der Reichskasse
ein verfügbarer Ueberschuß von 899 243 M . verblieben ,
nachdem schon ein erheblicher Betrag zu außerordentlicher
Schuldentilgung verwendet worden ist . Das Jahr 1890

weist einen Ueberschuß von 500000 M . auf , doch werde

infolge der Erhöhung der Matrikularbeiträge in den

nächsten beiden Jahren ein gleich hoher Ueberschuß nicht

zu erwarten sein . — Dem Landtag ist eine Vorlage zu¬

gegangen über Errichtung eines pädagogischen Semi¬
nars in Verbindung mit dem Gymnasium in Jena .
Probeweise ist ein solches Seminar dort seit dem Anfang
des Winterhalbjahrs in Thätigkeit gewesen und hat sich

sehr gut bewährt . Es besteht der „Th . C .
" zufolge die

Hoffnung , daß die Regierungen von Sachsen -Meiningen
und Sachsen - Koburg - Gotha sich an dem Unternehmen
betheiligen werden . Die bei dem Landtag dazu bean¬

tragten Gelder beziffern sich auf 500 M . einmalig zur
Anschaffung einer Fachbibliothek und auf 1900 bis
2200 M . alljährlich . Nach Herstellung des Seminars

sollen die Kandidaten des höheren Lehramts eine zwei¬
jährige Ausbildungszeit durchmachen , und zwar ein

Seminarjahr und ein daraus folgendes Probejahr .

München , 11 . März . Sämmtliche Blätter bringen
Festartikel und Huldigungsgedichte anläßlich der Feier
des Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des Prinz -

Regenten . In den prächtig geschmückten Straßen be¬

wegt sich trotz des mit Schnee gemischten Regens eine

große Menschenmenge . Seine Königliche Hoheit der

Prinz -Regent nahm heute mit sämmtlichen Prinzen und

Herzogen des Königlichen Hauses , dem Kriegsminister
und den Militärattaches , heute auf dem Maximilians -

Platze eine Galakirchenparade der gesummten Garnison
ab . Nach dem Empfang der Königlichen Familie fand
Gottesdienst in der Residenzkirche statt . Später ertheilte
der Prinz -Regent dem päpstlichen Nuntius Agliardi eine

Privataudienz , welche dieser besonders nachgesucht hatte ,
um dem Prinzen den päpstlichen Segen zu Überbringern
Im Laufe des Vormittags empfing der Prinz -Regent
den russischen Gesandten , Grafen von der Osten - Sacken ,
welcher die Glückwünsche seines Monarchen übermittelte ,
sowie das Ministerium und das gesammte diplomatische
Corps , welches eine prachtvoll ausgestattete Adresse über¬

reichte . Einen ausführlicheren Bericht geben wir in der

nächsten Nummer dss . Bltts .
München , 12 . März . Seine König !. Hoheit der Prinz -

Regent hat an den Vorsitzenden des bayrischen Ge -

sammtministeriums , Staatsminister Frhrn . v . Crailsheim ,
folgendes Allerhöchste Handschreiben gerichtet : „Mein
lieber Staatsminister Freiherr v . Crailsheim ! Die Adresse,
welche Mir anläßlich Meines Geburtsfestes das Gesammt -

ministerium überreichte , habe Ich mit hoher Freude ent¬

gegengenommen und erwidere dieselbe mit dem Ausdrucke
Meines lebhaften Dankes . Wie Ich fortgesetzt mit Be¬

friedigung wahrnehme , sind die Räthe der Krone unab¬

lässig bemüht , Meine landesväterlichen Absichten in vollem

Maße zu verwirklichen . Gleich Mir liegt ihnen die Wah¬
rung und Förderung aller ideellen und materiellen Güter
des Volkes am Herzen . An den Aufgaben des Reiches
nimmt Bayern in aufrichtiger Bundestreue stets den

regsten Antheil . Fest begründet sind die freundschaftlichen
Beziehungen zu den auswärtigen Staaten . Im Lande

mehrt sich der innere Friede . Was zur Ausgleichung sozialer
Gegensätze geschehen kann , wird vom Staate gerne vor¬

gekehrt und unterstützt . Unter dem Schutze der Verfassung
waltet vor Allem die Kirche ihres heiligen Amtes . Nichts
stört das gedeihliche Zusammenleben der Konfessionen .
Die Wissenschaften und Künste haben in Bayern eine längst
bereitete Stätte erspießlicher und befruchtender Wirksam¬
keit. Jeder Einwohner erfreut sich der Unparteilichkeit der
Rechtsprechung . Das Verkehrswesen erfährt ununterbrochen
eine den Anforderungen der Zeit gemäße Ergänzung und

Vervollkommung . Die Landwirthschaft , welche in allen
Theilen Bayerns die Erwerbsquelle der weitesten Kreise
ist, muß es empfinden , daß ihre Interessen nach Kräften
gefördert , daß Erleichterungen und Verbesserungen ihrer
Lage thunlichst geschaffen werden . Handel und Industrie
stehen in erfreulicher Blüthe . Dem Handwerk und seiner
Verbindung mit der Kunst wird die größtmögliche Be¬

achtung zugewendet . Ein sorgsam gepflegter Stand der

Finanzen gestattet , eine Erhöhung der Steuerlast fernzu¬
halten und dem Volkswohl auf allen Gebieten Rechnung
zu tragen . Die Armee des Landes steht achtunggebietend
da . Die Grundsätze , die hiernach seither Mich und Meine

Regierung geleitet haben , wünsche Ich fort und fort ver¬
folgt zu sehen . Ich weiß , daß die Männer , denen , an
der Spitze der Staatsverwaltung stehend , der Vollzug
dieses Meines Willens zunächst anvertraut ist , demselben
aus innerer Ueberzeugung gerecht zu werden entschlossen
sind . Gern versichere Ich daher die sämmtlichen Minister
auch bei diesem Anlasse wiederholt Meines vollsten Ver¬
trauens . Indem Ich Sie , Mein lieber Frhr . v . Crails¬

heim , beauftrage , gegenwärtiges Schreiben den übrigen
Ministern mitzutheilen und dasselbe auch öffentlich bekannt

zu geben , verbleibe Ich mit huldvollsten Gesinnungen Ihr
sehr geneigter Luitpold , Prinz - Regent von Bayern . "

«krftrrretrtz-ikngarn .
Wien , 11 . März . Das Programm für die dies¬

jährigen großen Waffenübungen ist bereits an Aller¬

höchster Stelle genehmigt und den Corpskommandeuren

mitgetheilt worden . Darnach wird Kaiser Franz Josef
vom 2 . bis 7 . September in der Gegend von Waidhofen
an der Theya ein größeres Corpsmanöver abhalten .
Am 31 . August und 1 . September hält das 3 . Corps
ein Manöver bei CM ab . — Es darf als feststehend
angenommen werden , daß der Reichsrath alsbald nach
der Beendigung der Wahlen einberufen werden wird .
Ein bestimmter Termin für die Berufung des Reichs¬
raths ist aber noch nicht festgesetzt. Gegenüber der

Meldung von der Einberufung des Reichsraths auf den
10 . April wird authentisch mitgetheilt , daß der Ein¬

berufungstermin noch keineswegs bestimmt sei . (Wie

wenig zuverlässig die Angabe war , das Parlament solle
am 10 . April zusammentreten , ging schon aus einer

Mittheilung der „ Neuen Freien Presse " hervor , die

ebenso bestimmt den 6. April als Tag des Zusammen¬
tritts nannte .) Die Altczechen in Böhmen führen
ihren Entschluß , sich vom parlamentarischen Leben zurück¬
zuziehen , konsequent durch ; der einzige böhmische Alt -

czeche , dem ein Städtemandat zutheil geworden , Dostal ,
hat dasselbe bereits niedergelegt : der letzte der Altczechen,
der von der Budweiser Handelskammer gewählt wurde ,
Pollak , dürfte sich, da er dem Landtag als Abgeordneter
des Großgrundbesitzes angehört , im Reichsrath jenem
Klub anschließen , welchem die Feudalen angehören wer¬
den, und sich damit äußerlich vom Altczechenthum trennen .
Was den altczechischen Parteiführer Rieger betrifft , so

hat er von Rom aus alle Ehrenstellen niedergelegt . In
der gestern stattgefundenen Sitzung des Prager Stadt¬

raths verlas der Bürgermeister ein an ihn gelangtes
Schreiben Riegers , laut welchem Letzterer auf die Mit¬

gliedschaft des Stadtverordnetenkollegiums verzichtet .
Der Bürgermeister würdigte die Verdienste Riegers ,
welcher seit dem Jahre 1861 dem Kollegium angehörte .

Rieger hat auch die Prüsidentenstelle des Czechischen
Schulvereins niedergelegt . Er führt in dem Schreiben
an den Bürgermeister als Grund seiner Resignation
außer seinem hohen Alter den Verlust der Gunst der

Bevölkerung an und spricht den Wunsch aus , „Mütterchen
Prag " möge hinreichend Vertreter finden , die in jeder
Beziehung besser seien als er selbst.

Italien .
Rom , 11 . März . In der Deputirtenkammer be¬

antwortete der Ministerpräsident Rudini heute eine In¬
terpellation des Radikalen Barzilai . Er erklärte , er habe
keine Kenntniß von Handlungen österreichischer Behörden ,
welche für Italien beleidigend wären . Auch der öster¬
reichischen Regierung sei von solchen Vorgängen nichts
bekannt . Nachdrücklich betonte der Minister , die italie¬

nische Regierung lege so großen Werth auf die dauernde

Erhaltung der Freundschaft mit Oesterreich -Ungarn , daß
sie dieselbe mit dem Verlust ihrer Regiernngsgewalt be¬

zahlen würde . Barzilai behauptete , seine Informationen
aus offiziösen österreichischen Blättern geschöpft zu haben ,
und forderte den Minister auf , Genugthuung zu ver¬

langen . Rudini erwiderte , er werde sich informiren und

nöthigenfalls Genugthuung verlangen . Barzilai nahm
diese Antwort zur Kenntniß .

Frankreich .
Paris , 11 . März . Die französischen Radikalen haben

sich über die angeblichen Aeußerungen des Botschafters
Herbette zu einem Berichterstatter des „ XIX . Siöcle "

unnöthig aufgeregt . Herr Herbette hat nämlich dem Mi¬

nister des Aeußern , Ribot , mitgetheilt , daß er keinen

Zeitungsberichterstatter empfangen habe und daß insbe¬

sondere die ihm von dem „XIX . Siecle " zugeschriebenen
Auslassungen erfunden seien . Herrn Ribot selbst ist es

nicht besser gegangen ; auch ihm sind von einem Pariser
Gewährsmann des Depeschenbureaus „Herold " Aeuße¬
rungen in den Mund gelegt worden , bezüglich deren er
mit Bestimmtheit erklärt , daß er sie nicht gethan habe .
Ferner erklärt der diplomatische Vertreter Frankreichs in

Egypten , Graf d' Aubigny , daß er keinem Berichterstatter
über die Errichtung von einheimischen Gerichtshöfen in

Egypten seine Ansichten dargelegt habe . Erinnert man

sich nun noch daran , daß das „Sielce " kürzlich einen

ausführlichen Bericht über eine Unterredung mit dem

österreichisch -ungarischen Minister Grafen Kalnoky ver¬

öffentlichte , von dem niemand mehr überrascht war als

Graf Kalnoky selbst, so bekommt man den Eindruck , daß
die Preßindustrie der Berichterstattung über Interviews ,
die niemals stattgesunden haben , jetzt in Paris recht
schwunghaft betrieben wird . — Das Abkommen zwischen
Frankreich und England bezüglich Neufundlands ist
heute in London unterzeichnet worden . Wie verlautet ,
wird durch dasselbe der Status quo aufrecht erhalten , bis
die Angelegenheit auf schiedsrichterlichem Wege geregelt
sein wird .

Belgien .
Brüssel , 11 . März . In der zweiten Sitzung der

Centralsektion der Kammer erklärte der Führer der

fortschrittlichen Linken , Janson , er sei im Grundsatz An¬

hänger des allgemeinen Stimmrechts , stimme aber den

Vorschlägen der Regierung zu . Buls (Linke) ist eben¬

falls für die Vorschläge der Regierung , ausgenommen
für den der proportionalen Vertretung in der Kammer .
Fräre - Orban (gemäßigte Linke) meinte , man müsse sich
zunächst über eine bestimmte Form der Revision in 's

Einvernehmen setzen . Er schlägt für Kommunal - und

Provinzialwahlen vor , sofort das Prinzip des Besitzes
eines Grundstücks in Anwendung zu bringen .

Großbritannien .
London , 11 . März . Während Parnell seine Agitations¬

reise durch Irland fortsetzt , bemüht die andere irische
Parteigruppe sich, zu einer festen Organisation zu ge¬
langen . Gestern wurde in Dublin unter dem Vorsitze
Mac Carthy 's eine Versammlung zur Gründung einer

„ irischen nationalen Föderation " abgehalten . 18 Ab¬

geordnete waren anwesend . Es wurde ein zustimmendes
Schreiben der irischen Erzbischöfe verlesen . Nach den

provisorischen Statuten wird ein Exekutivausschuß bis zu
den Parlamentswahlen eingesetzt . — Das Unterhaus
nahm einstimmig in zweiter Lesung eine von Jesse
Collings eingebrachte und von der Regierung im Prinzip
gebilligte Vorlage an , durch welche die Lokalbehörden
ermächtigt werden , Land anzukaufen und es in Maiereien ,
welche die Größe von fünfzig Acker nicht übersteigen , zu
verkaufen oder in Parzellen bis zu zehn Acker zu ver¬
pachten . Das Schatzamt soll die erforderlichen Gelder

vorstrecken und die Kosten für die Ausführung des Ge¬

setzes sollen aus Lokalabgaben bestritten werden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 11 . März . Die Zweite Kammer nahm

die Verfassungsänderung an , durch welche die Deputirten -

zahl der Ersten Kammer auf 150 und die der Zweiten
Kammer auf 225 festgestellt wird . Von den Deputirten
der Zweiten Kammer werden 75 von den Städten und
150 von den Provinzen gewählt . Dieser Beschluß ent¬

spricht dem vor einigen Tagen von der Ersten Kammer

gefaßten .
Portugal .

Lissabon, 12 . März . (Tel ) Der Budgetausschuß der
Kammer genehmigte in erster Lesung die Finanz -
vorla ge .

Amerika . .
"

Washington , 12 . März . (Tel .) Der Staatssekretär ist
davon benachrichtigt worden , daß die Regierung der Re¬

publik Guatemala mit der Dampfergesellschaft „ Kos¬
mos " einen Vertrag für die Gründung einer Dampfer¬
linie zwischen den Häfen Guatemala 's und Hamburg
abgeschlossen hat . Die Fahrten sollen monatlich statt¬
finden .

GroNerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 12. März .

» (BeiBauarbeiten des Staats und derKrejse )
werden die durch die Unfallversicherung erwachsenden Geschäfte -

bekanntlich von der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaus
als Ausführungsbehörde besorgt , nachdem der Staat wie die

Kreisverwaltungen unter Ablehnung des Anschlusses an Berufs¬
genossenschaften die Selbstversicherung übernommen haben . In
den der Ausführungsbehörde unterstehenden Betrieben find im

Jahre 1890 23 Bauunsälle eingetreten ( gegen 32 im Vorjahr ) ,
und zwar sämmtlich bei dem staatlichen Wasser - und Straßenbau .

Am Schluß des Jahres 1889 war der Wasser - und Straßen¬
bauetat belastet mit 8 Renten wegen Beschränkung der Erwerbs¬
fähigkeit im jährlichen Gesammtbetrag von 774 M . und mit
7 Renten an Hinterbliebene von Ertrunkenen mit jährlich
812 M . 40 Pf Von den wegen geminderter Erwerbsfähigkeit
zuerkannten Renten konnte infolge fortschreitender Wiederher¬
herstellung im Laufe des Jahres eine (mit 185 M .) vollständig
eingestellt und eine andere von 124 M . aus 31 M . jährlich
herabgesetzt werden . Von den Hinterbliebenenrenten kam im

Laufe des Jahres eine infolge Wiederverheirathung der betreffen¬
den Witwe mit dem dreifachen Jahrcsbetrag zur Ablösung .

Von den Unfällen des Jahres 1890 (23 ) haben 8 eineReuten -

bclastung zur Folge gehabt , und zwar einer durch Hinterbliebenen¬
renten von z . Zi . 822 M . jährlich und 4 durch Renten wegen
geminderter Erwerbsfähigkeit mit jährlich 338 M . 90 Pf . Ueber
einen weiteren von der Ausführungsbehörde abgelehnten Ent

schädigungsanspruch hat das Schiedsgericht noch zu erkennen .
An Kosten des Heilverfahrens einschließlich des sogen .

Unfallzuschusses wurden 201 M . bezahlt , an Beerdi¬

gungskosten 58 M . ; für Unfallverhütung wurden 6 M . 80 Pf .
aufgewendet und für die Untersuchung von Unfällen 34 M .
80 Pf . Der Aufwand für das Schiedsgericht betrug (für drei

Sitzungen ) 164 M . 80 Pf .
Hieraus ergibt sich für 1890 eins Gesammtbelastung

des Wasser - und Straßenbauctats durch die

Bauunfallversicherung mit 2 848 M . 89 Pf . (gegen
2 319 M . 41 Pf . im Vorjahr ) . Der Domänenetat ist aus den

Vorjahren mit einer Bauunfall -Rente von 191 M . 40 Pf . jähr¬
lich belastet .

Von den 11 Kreisen ist bisher nur dem Kreis Lörrach eine

Unfallrente (von 400 M . jährlich ) erwachsen .
Da die Geschäftsbesorgung der Ausführungsbehörde ein be¬

sonderes Personal nicht erfordert , so ist der Verwaltungs -

auswand nur gering ; für 1890 betrug derselbe insgesammt
nur 8 M . 34 Pf .

Nach der Art ihrer Geschäftsaufgabe stellt die staatliche Waffer¬
und Straßenbauverwaltung eine erhebliche Anzahl Versicherungs -

Pflichtiger Personen auch zur I n v a l i d i t ä ts - und Alters¬

versicherung und es mag zu letzterer bemerkt werden , daß

zur Zeit 30 Landstraßenwarte im Genuß von Altersrenten

von je 135 M . stehen und ein Schiffbrückenwärter in den Bezug
einer solchen von 191 M . 40 Pf . eingerückt ist ; bei 4 weitere »

Warten und einem ständigen Flußbauarbeiter ist das Rentenfest¬

stellungsverfahren noch nicht abgeschlossen .

O (Der Karlsruher Gewerbeverein ) hielt gestern
Abend im Hotel Stoffleth seine ordentliche Generalversammlung
ab . Der Vorstand des Vereins , Herr Fabrikant Sckwindt ,

eröffnete dieselbe, um sofort der Versammlung den Jahresbericht

zu erstatten . Nach demselben zählte der Verein zu Beginn des

Jahres 315 Mitglieder , und diese Zahl erhöhte sich bis zum

Jahresschluß auf 328 . Der Referent gedachte der lebhaften Be¬

theiligung der Mitglieder bei verschiedenen Veranstaltungen und

schilderte auch die sonstige Vereinsthätigkeit . Seinen Mitthei -

lungen ist zu entnehmen , daß der Verein zu vielen gewerblichen

Zwecken einen erheblichen Beitrag leistet . Der Verein wurde auch

in verschiedenen Fällen von staatlichen Behörden zur Abgabe von

Gutachten aufgefordert . Wenn wir Alles zusammenfaffen , können

wir sagen , daß der hiesige Gewerbeverein eine sehr rege , den

Gewerbestand fördernde Thätigkeit entwickelt hat . Er ist auch an

dem noch zu gründenden Lehrlingsheim und an der Anstalt für
Arbeitsnachweis hervorragend betheiligt - Insbesondere die letztere

wurde zur Benützung dringend empfohlen und es wurde die Mit -

theilung gemacht , daß das Institut bereits sehr stark in Anspruch

genommen wird , ein guter Erfolg also schon eingetreten ist . Nach
dem hierauf von Herrn Kaufmann Layh erstatteten Kassenbericht
hat das Vereinsvermögen um 138 M . 6 Pf . sich vermehrt - Es

folgte sodann die Vornahme der Neuwahlen des Vorstandes und



Ausschusses , und schließlich kam der Voranschlag für 18S1 zur
Berathung Die Einnahmen und Ausgaben balanciren hiernach
in einer Höbe von 3 905 M . Von den Ausgaben sei hervorge¬
hoben , daß für Lebrlingsprämiirungen 230 M vorgesehen sind,
während der Anstalt für Arbeitsnachweis eine Unterstützung von
ZOO M . zu Theil werden soll . An die Generalversammlung
schloß sich ein gemeinsames Abendessen an .

fl (Pflanzen » und Blumenfreunde ) glauben wir
darauf aufmerksam machen zu sollen , daß die Gewächshäuser
des Großh . Botanischen Gartens gegenwärtig in reichem Blüthen -

slore prangen . Ein Besuch derselben darf warm empfohlen wer¬
den . Sicherem Vernehmen nach ist übrigens von zuständiger
Seite beabsichtigt , die Gewächshäuser des Großh . Bot . Gartens
am zweiten Osterfeiertag Nachmittags für den Besuch der¬
selben zu öffnen .

V Heidelberg , 10 . März . (Städtische Finanzen . —

Konzert wesen . ) Nach dem vorliegenden Stadtrathsbe¬
richte bat die Stadt Heidelberg Ende Ir89 nach Baden - Baden
das bedeutendste reine Vermögen unter den badischen Städten ,
nämlich etwa 2 200 000 M . , aufzuweisen gehabt . Der Ver¬
mögensstand für Ende 1890 läßt sich noch nicht , wohl aber der
Schuldenstand auf etwa 4 800000 M . feststellen . Der Schlacht¬
haus - und Rathhausbau , sowie die Herstellung des Neckarquais
sind es hauptsächlich , die ein Gesammtanlehen von 2 V2 Millionen
( darunter die 1889r Anleihe von 1 Mill .) nothwendig machen
werden . Während sich die Stadt für die nächsten Jahre ( durch
die Erwerbu ig Neuenheims rc .) großen Verpflichtungen gegen¬
über siebt , wird von 1894 ab durch bedeutende Abnahme des
Aufwands und ebensolche Erhöhung der Einnahmen (durch das
Schlachthaus , Verkauf des alten Gymnasiumsbaues , Wachsen
der Steuerkapitalien ) auch einen weit günstigeren Stand finden .
Ein großes , im Wege der Aufnahme zu beschaffendes Kapital
von 250 030 bis 300 000 M . wird durch die mit möglichster Be¬
schleunigung zu vollendende Amortisation der innern Stadt er¬
forderlich . Der Voranschlag aller aus Wirthschastsmitteln zu
bestreitenden Ausgaben für das laufende Jahr ist auf 1180 000
Mark , die Wirthschaftseinnahmen auf 719 000 M . berechnet .
Aus der Gesammtheit des umlagepstichtigen Steuerkapitals wird
eine Umlage von etwa 465 000 M . erzielt ( pro 100 Grundsteuer -
und Gcwerbesteuerkapital 41 Pf . , pro 100 Einkommensteuerkapi¬
tal und Kapitalrentensteuerkapital 1 M . 23 Pf . und 8,8 Pf . ) .
— Die in diesem Winter so glänzend gestalteten städtischen Abon -
uementskonzerte haben mit dem am Montag stattgehabten achten
ihren Abschluß gefunden . Nachdem in den früheren D ' Albert
und Sauer aufgetreten waren , war für dieses als dritte Pia¬
nistengröße Moriz R 0 s e n t h a l , der im technischen Können
die beiden anderen vielleicht noch überragt , gewonnen . Der Ge¬
sang war durch Frl . Weder von Frankfurt a . M . vertreten .
Das Stadtorchester spielte eine Mendetssohn 'sche Symphonie
und die „Struensee - Ouverture " von Meyerbeer .

Baden , 12. März . ( Der gestrigen „ Freischütz " -
Aufführung ) in unserem Theater sah man mit Spannung
entgegen ; das am Abende ausverkaufte Haus war denn auch der
beste Beweis für die Thcilnabme des Publikums an dem Schick¬
sale der beiden Kunstnovizen , welche zum ersten Male die Bretter
betreten sollten : Fräulein Ar n h 0 l d aus Wien als Agathe und
Herr Lang aus Heilbronn als Max . Mit aufrichtiger Freude
stellen wir fest , daß beide ihre Aufgaben überraschend gut gelöst
haben und hiernach zu den besten Erwartungen für ihre künst¬
lerische Zukunft berechtigen . Beide Debütanten verfügen über
schöne , warm klingende , umfangreiche Stimmen mit gut aus¬
geglichenen Registern . Herr Lang besonders versteht sehr gut
auszusprechen und seine Gesangsweise verräth eine tüchtige
Schulung . Das Spiel beider war recht gewandt und von der
sonst bei Anfängern gewöhnlichen Unbebolfenheit war nichts zu
bemerken . Ihr Auftreten war im Gegentheile so frisch , daß es
schien, als ob es aus die ganze Vorstellung rückgewirkt hätte .
Die Oper wurde unter Direktor Mottls bewährter Leitung so
vorzüglich gegeben, wie wir sie noch selten gehört haben .

Theater und Nunü .
* ( Kunstnotizen . ) Kammergerichtsrath Ernst Wichert , der

Vorsitzende des Vereins Berliner Presse , beging gestern die Feier
seines 60 . Geburtstags . Aus diesem Anlässe veranstaltete das
königliche Schauspielhaus eine Wiederaufführung seines Lust¬
spiels „ Ein Schritt vom Wege "

( das man auch in Karlsruhe
ganz gern einmal Wiedersehen würde ) und die drei literarischen
Vereinigungen Berlins , der Verein Berliner Presse , die Litera¬
rische Gesellschaft und die Schriftstellergenossenschaft feierten den
Ehrentag Wicherts durch ein Festdiner . — lieber Sardou 's , jetzt
auf der Bühne des Lessing - Theaters zur Aufführung gelangtes
Schauspiel „ Thermidor " sprechen die maßgebenden Berliner
Theaterberichterstatter sich überwiegend ungünstig aus . Eugen
Zabel schreibt in der „Nationalzeitung " : „ Man wird gut thun ,
bei der Beurtheilung dieses Stückes allen Ansprüchen an ein
auch nur halbwegs befriedigend aufgebautes Drama zu entsagen ,
denn es zerfällt in lauter Einzelheiten , Erzählungen , Betrachtungen ,
anekdotischen Zügen , die das Interesse auf die grausigen geschicht¬
lichen Vorgänge hinlenken , bis zum Schluß der Akte irgend eine
Massenbewegung einsetzt und den Sturm der Revolution sinn¬
bildlich verkörpert . Trotz der ganz undramatischen Manier , die
Handlung in lauter Erzählungen zu verzetteln und in rhetorischen
Feuerwerken zu verpuffen , übten die drei ersten Akte von „Ther¬
midor " eine starke, sich entschieden steigernde Wirkung aus . Der
letzte Akt erfuhr dagegen eine scharfe Ablehnung von Seiten des
Publikums . Wenn die erste Neugierde überwunden ist , wird
man einsehen, daß Sardou sich mit „Thermidor " auf derselben
abschüssigen Bahn lewegt , auf der er von „ Theodora " , „ Tosca "
und „Cleopatra " schließlich zum bloßen Ausstattungsstück hinab -
glerten muß .

" — Herr Felix Weingartner , zur Zeit Kapell -
^ " ller Hos - und Nationaltheater in Mannheim , ist nun
durch den Grafen Hochberg auf fünf Jahre für das Königliche
Lipernhaus in Berlin verpflichtet worden . Herr Weingartner
" A .

^ie bst Kapellmeisters Deppe Ausscheiden unbesetzt
geviiebene Dirigentenstelle an der Königlichen Oper ein , nicht
aver , wie durch eine Mannheimer Depesche gemeldet wurde , in
me Stellung eines ersten Kapellmeisters . — Charlotte Wolter ,me gegenwärtig in Breslau gastirt , will aus dem Verbände des
Burglheaters ausschciden und hat auf telegraphische Anfrage
erklärt , die Gründe ihres Scheidens seien Kränkungen von Seite
der Mrektwn , die sie nicht länger ertragen wolle . Wie wir aus
den Wiener Blättern ersehen, bestehen diese „Kränkungen " darin ,daß die Direktion des Burgtheaters einige bisher von Frau

^Esprelte Rollen dem Fräulein Pospischil übertragen will .
Insbesondere soll es sich um die Rollen der „Maria Stuart "
und der Adelheid im „ Götz von Berlichingen " handeln , deren
Abgabe Frau Wolter entschieden verweigert , „und wenn sie
hundert Jahre alt würde " . Hoffentlich wird sich für das alte
neo vom Rollenstreit noch ein befriedigendes Finale finden lassen-

Verschiedenes .
IV Berlin , 11 . März . (Ueber das lubsreniinum

Koodii ) veröffentlicht die „ Deutsche Medizinische Wochenschrift "

folgende ( telegraphisch gestern kurz erwähnte ) Erklärung des
Sanitätsraths Dr . Libbertz : Bei der Herstellung des Tuber¬
kulins kann nicht mit Sicherheit vermieden werden , daß in seltenen
Fällen vereinzelte Tuberkelbacillen in die Flüssigkeit gelangen .
Aber diese Bacillen sind durch langdauernde Siedehitze abgetödtet
und daher vollkommen unschädlich . Koch sagt zwar in seiner
letzten Publikation , daß abgetödtete Tuberkelbacillen unter die
Haut gebracht Eiterung erzeugen . Indessen gilt das nur von
Aufschwemmungen von Kulturen , also von Tuberkelbacillen in
außerordentlicher Menge . Vereinzelte Exemplare derselben
erzeugen örtlich keine Reaktion . Eben so wenig allgemeine .
In den Blutstrom können sie vom Unterhautzellgewebe nicht
gelangen , es sei denn , sie wären direkt in ein Gefäß
injicirt . Das Tuberkulin wird aus Reinkulturen von Tuberkel¬
bacillen gewonnen . In Hem fertig gestellten Mittel sind
daher keine anderen Bakterien vorhanden . Daß zufällig Luft¬
keime während des Einfüllens in die Fläschchen oder später
beim Oeffnen derselben hineingerathen , ist selbstverständlich möglich .
Es wird sich dann fast stets nur um harmlose Mikroorganismen
handeln , z . B . gelbe Sarcine , die beim ersten Anblick für dl .
tetlugsuue oder Ltaiilixlocoecos aureus gehalten werden kann .
Vermehren können sich solche Mikroorganismen hier wegen des
starken Glyceringebalts der Flüssigkeit nicht . Das Tuberkulin
reagirt stets alkalisch . — Aus dem städtischen Krankenhause am
Urban , Abtheilung des Herrn Professor A . Fränkel , berichten die
Assistenten I >r . Renk und Dr . Meyer , daß sie mit der
Lymphe , in welcher Tuberkelbacillen nachgewiesen waren ,
Impfungen in der vorderen Augenkammer , in die Ohrvene ge¬
macht haben , welche ohne jeglichenErfolg geblieben sind .
Durch diese Untersuchungen erhält die Annahme , daß die in der
Lymphe gefundenen Tuberkelbacillen abgetödtet seien , ihre volle
Bestätigung .

* Wie « , 11 . März . ( Die Ergebnisse der letzt en
Volkszählung . ) Die K . K . statistische Centralkonimission
veröffentlicht die erste amtliche Publikation über die vorläufigen
Ergebnisse der Volkszählung vom 31 . Dezember 1890 . Von
Wesenheit ist , was die Centralkommission über die Aenderung
der Zuwachsprozente sagt : „ In der Mehrzahl der Länder ist
eine erhebliche Aenderung der Zuwachsprozente nicht eingetreten .
Die markantesten Erscheinungen sind die Verlangsamung in der
Entwicklung der Bolkszahl Niederösterreichs , der Steiermark ,
Mährens , ganz besonders aber Böhmens und Schlesiens , welcher
eine bedeutende Steigerung in Galizien , der Bukowina und ins¬
besondere in Dalmatien gegenübersteht . Niederösterreich nimmt
noch immer hinsichtlich der Vermehrung seiner Bevölkerung die
erste Stelle ein , aber der Abstand gegenüber den anderen Ländern
hat sich erheblich vermindert und dieselben haben ihre Stellung
insbesondere geändert , als die Sudetenländer weiter zurück , die
Karpatbenländer und Dalmatien aber in den Vordergrund
getreten sind . Aber auch die Zuwachsprozente der einzelnen
Länder können keineswegs als der Ausdruck einer durchaus gleich¬
artigen Entwicklung aufgefaßt werden , sondern stellen sich viel¬
mehr als Durchschnitte dar , welche die ihnen zu Grund liegenden
mannigfach bunten Verhältnisse mehr verhüllen als auszeigen .
Um in dieselben einzudringen , muß auf viel kleinere Gebietsab¬
schnitte , zumindest aber auf die singulären Verhältnisse der
einzelnen politischen Bezirke eingegangen werden .

"

.4 8 . Paris , 11 . März . ( Einsturz einer Synagoge
in Tunis . ) Dem „ Temps " wird aus Tunis gemeldet : In
Menzel bei Gabes stürzte eine Synagoge ein . Zahlreiche Kin¬
der wurden verschüttet ; bisher sind vier Leichen aufgefunden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 12 . März . Im Reichstag wurde heute nach
Erledigung des Etats (worüber wir weiter oben berichten )
das Patentgesetz in zweiter Berathung en bloe angenom¬
men . Zum Schluß der Sitzung hielt der Präsident
v . Levetzow eine Ansprache , in welcher er der Theilnahme
des Reichstags an dem 70 . Geburtstag Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinz -Regenten von Bayern Ausdruck
gab und die Ermächtigung des Hauses zu einer tele¬
graphischen Beglückwünschung des Prinz -Regenten erbat .
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Etat .

Berlin, 12. März. Der „ Reichsanzeiger " gibt bekannt,
daß der preußische Kultusminister v. Goßler auf sein An¬
suchen vom Amte entbunden worden ist, unter Belassung
des Titels und Ranges eines Staatsministers und unter
Verleihung des Sterns der Großcomthure des Hohen -
zollernschen Hausordens . Zugleich veröffentlicht das amt¬
liche Blatt die Ernennung des Grafen v . Zkdlitz - Triitzschler
zum Kultusminister und die Ernennung des Herrn v . Milla -
mowitz - Möllendorf zum Oberpräsidenten der Provinz Posen .
(Die bemerkenswerthesten Daten aus der Laufbahn des
Staatsministers v . Goßler haben wir schon gestern mit -
getheilt . Was den neuen Kultusminister Grafen v . Zedlitz -
Trützschler betrifft , so ist er am 8 . Dezember 1837 geboren .
Er war früher lange Jahre Regierungspräsident in Oppeln ,
wurde dann 1886 Nachfolger desOberpräsidenten v . Günther
in Posen und hat sich hier namentlich als Vorsitzender der
Ansiedlungskommission für Westpreußen und Posen große
Verdienste erworben . Schon 1888 beim Ausscheiden des
Ministers v . Puttkamer soll er als preußischer Minister
des Innern in Vorschlag gekommen sein , aber damals
abgelehnt haben , weil er das neu begonnene Werk der
Ansiedlungskommission zunächst noch weiter fördern wollte .
Herr Millamowitz - Möllendorf , der nun an Stelle des
Grafen Zedlitz -Trützschler zum Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Posen ernannt worden ist, war früher Landrath in
Jnowrazlaw .)

Berlin , 12 . März . Das Befinden des Abgeordneten
vr . Windthorst war gegen Morgen etwas besser , die
Gefahr ist jedoch noch nicht ausgeschlossen . Seine
Majestät der Kaiser fuhr Vormittags bei dem erkrankten
Abgeordneten vor und erkundigte sich persönlich nach dem
Befinden des Patienten .

Wien , 12. März . Durch die gestrigen Reichsraths -
wahlen wuchs die Zahl der Deutsch -Liberalen auf 106,
der Deutsch - Nationalen auf 18, der liberalen Italiener
auf 4 . Die Parteibilanz gestaltet sich nun folgender¬
maßen : Bei den Deutsch -Liberalen beträgt der Verlust 11
und der Gewinn 9 Sitze , bei den Deutsch -Nationalen
der Verlust 4 und der Gewinn gleichfalls 4 Sitze . Die
katholischen Konservativen haben einen Verlust pon 3 und
einen Gewinn von 2 Sitzen , die Antisemiten einen Ver¬
lust von 3 und einen Gewinn von 7 Mandaten zu ver¬
zeichnen .

Grotzherrogliches Hoftheatrr .
Freitag , 13 . März . 41 . Ab . -Vorst . : „ Der Freischütz " , ro¬

mantische Oper in 3 Aufzügen von Friedrich Kind . Musik von
Karl Maria v . Weder . Max : Herr Lang , und Agathe :
Fräulein Arnhold zum Versuch . Anfang ' ,,7 Uhr .

Fannliennachrichtrn .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standrsbuch -ReMer .

Geburten . 5 . März . Emma Marie , V . : Karl Schmidt ,
Packer . — 8 . März . Gottlob Julius Oskar , V . : Gottlob Dali -
chow, Trompeter . — Anna , V . : Emanuel Ankener , Taglöhner . —
9 . März . Rosa , V . : Karl Helfer , Bahnarbeiter . — 10 . März .
Eugen Edmund August , V . : Karl Dieber , Maler . — Amalie
Marie Theresia , V . : Reinhard Schrein , Fabrikarbeiter . —
11 . März . Sofie , V . : Wilh . Vogel , Bahnarbeiter . — Karl
Jakob , V . : Georg Ernst , Heizer .

Eheschließung . 12. März . Michael Koch von Ulm , Amt
Bühl , Wirth hier , mit Wilhelmme Billing von hier .

Wittrrungsbeobachtungra der Meteorsl . Station Karlsruhe .

März .
11 nachts 911 .
12 . Mrgs . 7114 )
12 Mitgs . 2 N.

Barom. , Therm. !
mm in 0 . > Feucht.

j in MM
739 .1 - l- 5 .8 4 .2
745 .9 -l- 2 .0 ! 3 8
746 .4 1 7 .4 3 7

Relative !
Feuchtig¬
keit in -/.

61 !
72 !
48 !

Wind.

SW
Himmel.

bedeckt
wolkig

w . wolkig

0 Regen — 1 .0 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 12 . März , MrgS . » 3 79 m ,

gestiegen 36 em . _
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 12 . März , Morgens 8 Uhr . frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 12 . März 1891
StaatSpapiere . Dresdener Bank 152 .80

3 '/« D . ReichSanl - 86 .45 Länderbank 193 . -
4°/„ D . Reichsanl .106 55 Bahnaktie » .
4"/» Preuh . Koni . 106 .75Schwz . Nordostb . 142 .60
4°/„ Baden in fl . 101.90 Lombarden 113 */,
4°/v „ inM . 103.85 Galizier —
Oesterr . Goldrente 97 70 Elbthal 200Vr

Silberr . 81.50 Hess . Ludwigsb . 115 20
4°/, Ungar . Goldr . 92 60
1880r Russen 99 .—
II - Orientanleihe 76.10
Italiener campt . 94.10
Egypter 97 .80
Spanier 76. 70
Zoll -Türken 92 .70
5 '/» Serben 91 .20

Ba «ke«.
Kreditaktien 270°/,
Disk .-Kommandit203 —
Basler Bankyer . 162.20
DarmstädterBank148 . 10Staalsbahn
Handelsgesellsch. 152.10Lombarden
Deutsche Bank 156.80! Tendenz : besser .

otthard 152 .90
Wechsel «md Sorte ».
Wechsel a . Amstd . 168 .62

, » London 20 .37
. . Paris 80 -68
, „ Wien 177 . 10

Napoleonsd ' or 16.18
Privatdiskonto 2 ?/,
Bad . Zucke- fabrik 84 .80

Nachbörse .
Kreditaktien 270 */,
Diskonto -Kom . 203 .30

217 . —
113 ' /.

Berlin .
Oest . Kreditakt . 174 -

„ StaatSbahn 108.70
Lombarden 57.50

! DiSk .-Kommand . 207 .—
! Marienbnrger 66 .60
Dortmunder 71 . -
Laurahütte 124 .50

Tendenz : — .

Wie «.
Kreditaktieu 307 .60
Marknoten 56 .50
Ungarn 104 70
Staatsbahn 245 .90

Tendenz : schwach.
Pari - .

3"/o Rente 95 .15
Spanier 76 .50
Türken 19 . 57
Ottomane _ 624 .—

lleberficht der Witterung . Das gestern erwähnte Depressionsgebiet hat sich während der Nacht rasch nordwärts gewandt ,
so daß sein Minimum am Morgen über Dänemark lag Da sich gleichzeitig hoher Druck über Mitteleuropa ausgebreitet hat , so
ist hier vielfach Ausklaren erfolgt und die Temperaturen sind gleichzeitig infolge kräftiger nächtlicher Ausstrahlung gesunken . Ein
neues Minimum ist über dem Biscaygolf erschienen ; aus dem Gang des Orlsbarometers ist jedoch noch nicht zu erkennen , ob
elfteres sich nähert , so das vielleicht das heitere Wetter vorerst andauert .



Eberbach am Neckar !
K .62S . 1 . Ein hübsches

Haus mit Garte « , in
schönster Lage, im Schwei¬
zerstil gebaut , mit vielen
Räumlichkeiten, billig zu

verkaufen . Das Haus , welches vor 4
Jahren gebaut wurde , eignet sich in
Folge seiner schönen und gesunden Lage
unter Anderm für eine pensionirte Be¬
amtenfamilie . Offerten unter L, . be -

DmMe
lu > Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Versicherung in den ersten Lebensjahren am vortheilhaftesten. Von 1878 bis Ende 1890
wurden versichert 160 000 Knabe » mit 100 000000 Mk > Eine so große Betheiligung hat nie ein Deutsches Versicherungs-Institut gefunden.

Prospecte rc . versenden kostenfrei die Direction und die Vertreter . J .981 .2.

Empfehlung.
K .503.4. Ein Zieglermeifter über¬

nimmt das Unfertigen und Brennen
von Feldbacksteinen nach norddeutscher
Art per 1000 in Akkord , besorgt alle
Arbeiten, vom Graben des Lehms oder
Lett>..,s bis die Steine fertig gebrannt
sind, gleichviel wo in Deutschland. Die
ersten Reisekosten zum Vertragsabschluß
und Einsicht des Materials und der
Oertlichkeit sind im voraus einzusenden .
Bemerkt wird ausdrücklich , daß die
Steine ebenso egal und schön werden
als die in Ringofen gebrannten.

Näheres bei Auto » Gottro » H ,
Ziegelei- Uebernehmer in Mombach bei
Mainz .

K .608 .2 Ein tüchtiger
Verkäufer,

energisch , welcher der Kurzeisenwaaren-,
Werkzeug- , sowie Haus - und Küchen -
aeräthe-Branche vollständig mächtig ist,
sucht anderweitige Stelle , gleichviel
welcher Art , würde sich auch sehr gut
für einen Reisenden eignen . Gest. Off .
au die Exp, d . Bl . unter L . 608 .
M ^E ^ K .587 .2 . Ein geb. Friin -
W8M - lein wünscht « ufnahme
in eine Familie zur Stütze der
Hausfrau oder auch als Erzieheri «
zu Kinder« . Gefl Offerten beliebe
man unter Chiffre 800 a«
die Exp . dss. B l. z« richten._

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

K .610 . 1 . Civ .Nr . 7292 . Karlsruhe .
Die Firma A . Bloch Cie ., Wein¬
großhandlung in Freiburg i . B . , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Dr . Wörter
in Karlsruhe , klagt gegen den Wirth
Heinrich Weber hier , zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , aus Wein¬
kauf, mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 60 M . SO Pf .
nebst 6 °/o Zins seit dem Klagzustellungs¬
tage und Rückgabe des am 17 . Dezem¬
ber 1890 erhaltenen Weinfasses im
Maßgehalt von 119 Liter oder Ersatz
des Werthes desselben mit 20 M . und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 30. April 1891,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 5. März 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
K .623 . 1 . Nr . 4334 . Ueberlingen -

Das uneheliche Kind der ledigen Ursula
Geigerin Ueberlingen, Namens Otto
Geiger , vertreten durch den Klagvor¬
mund E . Bommer in Ueberlingen,
klagt gegen den Maurer Philipp Ha¬
fen von Ueberlingen', z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , wegen Er -
nährungsbeitrag mit dem Antrag aus
vorläufig vollstreckbare Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung eines wö¬
chentlichen Beitrags von 1 Mark , und
zwar von der Geburt , d . i . 23 - Juni
1890, bis zum zurückgelegten 14 . Le¬
bensjahr desselben und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor Großh . Amtsge¬
richt Ueberlingen auf Samstag den
2 . Mai 1891 » Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . Ueberlingen, 6 . März 1891 .
Gerichlsschreiber des Gr . Amtsgerichts:

B a u m a n n.
Aufgebote .

K .621 .1 . Nr . 2933. Radolfzell
Das Großh . Amtsgericht hierselbst hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlaffen:

Der Landwirth Richard Graf in
Schienen und Valentin Graf , min¬
derjährig , unter Vormundschaft seiner
Mutter , Valentin Graf ' s Witwe in
Worblingen , besitzen auf Gemarkung
Bohlingen ein Waldstück » Lagerbuch
Nr . 4192, im Schindelplatz, neben Franz
Schwarz einerseits und Taver Urner
Erben anderseits . Der Erwerb dibser
Liegenschaft ist im Grundbuche zu Boh¬
lingen nicht eingetragen.

Auf Antrag des Richard Graf und
der Vormünderin des Valentin Graf
werden alle Diejenigen , welche in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene, dingliche oder auf einem Stamm -
guts « oder Familiengulsverbavde beru¬
hende Rechte an der Liegenschaft haben
oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche längstens in dem auf :

Freitag den 1 . Mai 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
bestimmten Termin geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemcldetenAn¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Radolfzell , den 5 . März 1891.
Der GerichlsschreiberGr . Amtsgerichts :

Haeusler .

Verlag von Belhage « sk Klafing in B ielefeld und Leipzig .

Soeben erschien in 6 . Auflage : K .616 .

Wird die Socialdemokratie
Ein Blick in die Zukunft dieser Bewegung .
Von Leopold von Kunowski , Land-
gerichtspräsident . v . Auflag e. 18 Bogen .
Preis 1 Mark .

""

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

> siegen?

klieinisclie OrellitbLnIc
io Uuookviiu .

rvrmrigsle oeäenliiclie

06H6rs .1v6r88 .mm1iuiK
am 4 . April li . 1 . , IM11ag8 12 Ukr,

iru I -okols clsr Lauk ,
W02U rvir die Herren ^.etionärc ciidadcn.

1uF68 - 0r <1nliriA :
1 ) Dciiciit dcr Direction unä des ^uksiclitsrutlis ,
2 ) Lntlustung der Direction und des /.uksiektsratfls unk Orund

dieser Deriodte ,
3 ) DestsetöuoZ der Dividende,
4) >VaflI des ^.ut'siedtsratiis und der Revisions-Oommission .

2ur Hieilnulime an der DeveralversammiuvZ ist (jeder Motionär
bereedtigt, weleder spätestens eine Wecke vo^ der Versammlung
seine ^.ctien bei der Oesellsckakt oder bei einer der naekke^eick-
neten weiteren Stellen iiinterlegt bat (^.rt. 14 der Statuten) .

dede ^ctie von 600 Narb geväbrt eine, fede von 1200 Narb
swei Stimmen <Wrt . 15 der Statuten) .

Das Stimmreebt wird persöaiiek oder dnrcb Debertragung an
Stiwmberecbtigte ausgeübt.

^ctien nebwen entgegen und ertbeilen Dintrittskarten rmr
Deneral- Versammlung:

in llOsnnIieim
Heidelberg
sisrlsrube
kreiburg i . 8.
Nonstrmr
sisiserslsutern
ssrsnlclurl s .
lülüncken
8tuttgsrt
kssel
8erl!n

unsere 8snlc,
die filisie derselben ,

„ Herren böclcing , ltsrcber A 80.,
„ veutseke Vereinsbsnlc,
„ Derren Luggenkeimer L La. ,
, flürNemdergisebe Vereinsbsnlc,
„ bssler Hsndelsbsnlc,

Herr 8. 8leickröder .

K .640 .

Nannbeim , den 11 . Narr: 1891 .

K .622 . 1 . Nr . 3132 . Säckingen .
Jacob Haeßle , Landwirth von Jung¬
holz , und Josef Haeßle , Landwirth
von da , besitzen auf der Gemarkung
Jungholz , GemeindeWillaringen , nach -
verzeichnete Liegenschaften , und zwar :

1 . Jacob Haeßle :
s . 18 a Waldgcstrüpv im Dorf , neb .

der Straße und Karl Albiez von
Jungholz , im Anschlag von 63
Mark .

b . 9 rr Wald , neben Josef Bächle
Karls und Jakob Haeßle von
Jungholz , im Anschlag von 40
Mark .

II - Josef Haeßle:
9 » Waldgestrüpp im Dorf , ne¬

ben Josef Haeßle und den. Weg
nach Bergalingen , im Anschlag
von 41 Mark .

Auf Antrag des Jacob und Josef
Haeßle werden alle , welche in den
Grund - und Psandbüchern nicht ein¬
getragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte an diesen Liegenschaften bean
sprachen , aufgefordert ihre Ansprüche
spätestens im Äufgebotstermin anzu¬
melden , widrigenfalls die nicht angc -
meldcten Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Aufgebotstermin ist bestimmt auf
Mittwoch den 20 . Mai 1891 ,

Vormittags 9 Uhr .
Säckingen, den 10. März 189t.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez . vr . Hummel .

Zur Beglaubigung :
Frey , ,

Gerichtsschrerber.
« oukursverfahrru.

K .617 . Nr . 6049 . Walds Hut .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Müllers Johann Schnei¬
der von Thiengcn wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und nach Voll¬
zug der Schlußvertheilung heute durch
Gerichtsbeschlußaufgehoben

Waldshut , den 10 März 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .

Bekanntmachung .
K .638 . Gernsbach . Im Konkurse

der Geflügelhändler Sebastian und
Wendelin Dürer von Gernsbach soll
mit Genehmigung des Gerichts Schluß¬
vertheilung erfolgen. Nach dem auf
der Gerich' sschreiberei dahier niederge-
legten Verzeichnisse sind hiebei 94 M .
5 Pf . bevorrechtigte Forderungen und
6358 M . 56 Pf . nickt bevorrechtigte ,
aus dem verfügbaren Mafsebestand mit
698 M . 5 Pf - zu berücksichtigen . Ge¬
mäß Z 139 der K .Ord . wird dies den
Gläubigern zur Kenntniß gebracht .

Gernsbach , den 12 . März 1891 .
S . Seyferth , Konkursverwalter .

Brrmögensabsonderiingeu
K .633 . Nr . 2155 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer IV , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Mechani¬
kers Georg Litterst , Frieda , geborne
Trautwein in Karlsruhe , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 16 . Februar 1891 .
Oeftering ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
K . 625 . Nr . 4573 . Mannheim .

Die Ehefrau des Kaufmanns Otto
Piazolo , Franziska Laura , geborne
Witz in Schwetzingen, hat gegen ihren
Ehemann bei diesseitigem Landgerichte
eine Klage mit dem Begehren einge¬
reicht , sie für berechtigt zu erklären, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes

! abzusondern.
i Termin zur Verhandlung hierüber-
- ist auf :

Samstag den 25 . April 1891 ,
Vormittags V2IO Uhr ,

bestimmt. Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch ver - !
öffentlicht- - !

Mannheim , den 9 . März 1891 . !
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Schneider .
! K .612 . Nr . 1633 . Offeitburg . Die
Ehefrau des Johannes Dress el ,

, Theresia , geb . Kraus in Bühlerthal ,

hat durch den Rechtsanwalt Bumiller
gegen ihren genannten Ehemann eine
Klage aus Vermögensabsonderung bei
Großh . Landgericht dahier erhoben und
ist Termin zur Verhandlung hierüber
vor der Civilkammer li auf

Dienstag den 28 . April d . I . ,
Vormittags 8 V2 Uhr ,

anberaumt , was zur Kcnntnißnahme
der Gläubiger hiemit veröffentlicht wird.

Offenburg , den 10 März 1891.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Seifert .

K .624 . Triberg . In Sachen der
Christine Aberle , geb. Hildbrand in
Hcrnberg , gegen ihren Ehemann , Chri¬
stian Aberle , Bierbrauer von da,
Vermögensabsonderung betr . , hat das
Gericht auf kläg . Antrag und gemäß
8 40 des bad. Einfübrungsgefctzes zu
den R . -J - Ges äs 1879

erkannt :
Die Klägerin wird für berechtigt er¬

klärt , ihr Vermögen von demjenigen
des Beklagten abzusondern, und hat
Letzterer die Kosten des Verfahrens zu
tragen . j

Triberg , den 10. März 1891 . S
Großh . bad . Amtsgericht. j

Der Gerichtsschreiber:
I . Becherer .
Erdeiuweisuug.

K .541,2. Nr . 3088 . Radolfzell .
Die Witwe des Maurers Hermann
Ehinger , Walburga , geb . Reitze in
Singen , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlafsenschaft ihres
Ehemannes gebeten - Etwaige Einwen
düngen sind binnen 21 Tagen gel¬
tend zu machen , indem sonst dem Ge¬
suche stattgegeben wird.

Radolfzell, den 27 . Februar 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

. Häusler .
Erdvorlasungen .

K .569 . 1 . Lörrach . Am Nachlasse
des am 8 . April 1890 verstorbenen ver¬
witweten Bäckermeisters Johannes
Meyer von Hollstem ist dessen seit
einiger Zeit vermißter Sohn . Bier¬
brauer Wilhelm Meyer von Hüll¬
stein , zuletzt in Solothurn (Schweiz) ,
miterbberechtigt.

Genannter Wilhelm Meyer und be¬
ziehungsweise dessen Nachkommen wer¬
den hiemit aufgefordert,

binnen drei Monaten
von heute zum Zwecke des Beizugs zu
den Berlassenichafts - Verhandlungen
Nachricht von sich anher zu geben .

Lörrach, den 7 . März 1891.
Großh . Notar

Würtz .
K .568 . 1 . Lörrach . Am Nachlasse

der am 22 . Februar 1891 verstorbenen
Landwirth Johannes Sturm Witwe,
Maria Katharina , geb . Sänger von
Hüsingen, ist deren seit mehreren Jah¬
ren vermißter Sobn , Buchbinder Karl
Sturm von Hüsingen, miterbberech¬
tigt . Genannter Karl Sturm und be¬
ziehungsweise dessen Nachkommen wer¬
den hiermit aufgefordert,

binnen zwei Monaten
von heute zum Zwecke des Beizuges
zu den Verlaffenschaftsverhandlungen
Nachricht von sich anher zu geben .

Lörrach , den 7 . März 1891 .
Der Großh . Notar :

Würtz .
Handelsregistcreintriigr.

K .635 . Nr . 11,294 . Mannheim .
Zu O .Z . 292 Ges.Reg . Bd . VI . Fir¬
ma : „ Badische Brauerei " in Mann¬
heim wurde eingetragen : Emil Thie-
mann ist aus dem Vorstände ausge¬
schieden und dessen Vertretungsbefugniß
erloschen .

Mannheim , 7 . März 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stein .
K .479 . St . Blasien . Unter Ord¬

nungszahl 70 des Firmenregisters
( Klosterapotheke St . Blasien )

wurde heute eingetragen:
Der Inhaber FriedrichLudwig Eugen

Diemer hat sich am 6 . Oktober 1890
mit Emilie Brodlmann aus Barmbeck
bei Hamburg ohne Ehevertrag ver¬
ehelicht.

St . Blasien , den 3 . März 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Sckott .

Großh.

K .628 . J .Nr . 4097 . Straßburg .
Reichseiserlbahnen in Elsaß-

Lothlingen .

der Lieferung von 90 Kg Pariserblau ,
4000 kg Umbra , 25 Kg Bronzepulver ,
400 kg Chromgelb, 9500 kg Ocker , 550
Kg Zinnober , 2090 kg Englisch-Roth ,
7500 Kg Bleimennige , 9500 Kg Leder-,
kohle, 6500 Kg Kiencuß, 55000 Kg Blei¬
weiß , 350 kg Zinkweiß , 800 kg Spach¬
telmasse , 230kt- Modellglasnr , 150 Buch
Blattgold , 250 Kg Borax , 400 kg Co-
lophonium , 120 Kg blausaurem Kali ,
18000 Kg Scklemmkreide, 1200kg Leim ,
1900 Kg Salmiakgeist , 2200 Kg Salz¬
säure, 40 kg Schellack . 25000 Kg Soda, !
1500 l Spiritus . 3500 Kg Bimsstein, !
80 Kg Wachs , 23000 Kg Terpentinöl ,
50500 Kg Leinöl , 3000 Kg Gummi¬
schläuchen , 520 Kg Gummiringen und
900 kg Gummituch findet am 3 .

April 18S1 , Vormittags 1« Uhr.
in dem Verwaltungsgebäude der Kais .
Gencraldirektionhierstatt. Zuschlagsfrtst
SWochen . Die Lieferungsbedingungenlie¬
gen in den Stationsbureaus zu Mülhau -
sen , Straßburg . Metz und Luxemburgzur
Einsicht auf und können von Unterzeich¬
netem Bureau , Zimmer Nr . 36 , gegen
kostenfreie Einsendung von 60 Pfg .
bezogen werden . Die für die Bewer¬
bung um die Lieferungen giltigen Be¬
dingungen werden gegen Einsendung
von weiteren 20 Pfg . abgegeben .

Straßburg , den 9 . März 1891.
M aterialien ^Bureau .

K .632 . Karlsruhe .' Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 27. bis 30. März ,
l . Js . findet in Neuhaldensleben eine
allgemeine Gcflügelaussteüung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Tbiere und Gegenstände wird
auf den diesseitigen strecken unter den.
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 11 . März 1891 .
Generaldirektion.

K .631 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . April l . Js .
gelangen für die Beförderung von
Späth in Ladungen von 10 000 Kg ab
Gotteszcll und Regen nach Basel .
Schaffhausen, Singen und Konstanz
ermäßigte Frachtsätze in Krafl , welche: ,
bei diesen Stationen zu erfragen sind .

Karlsruhe , den 11 . März 1891 .
Generaldirektion.

Watzeisen - Likserung .
Höherem Aufträge zufolge soll für

den Neubau des Kaiserin - Augufia -
Bades in Bade » ein weiterer Theil
von Walzeisen im Gesammtgewickt von
ca . 28,800 Kg im Wege des öffentlichen
Angebotes auf Einzelpreise vergeben
werden .

Die Bedingungen können auf dem
Geschäftszimmer im herrschaftlichen Be»
zirksspitm , Eingang in der Leopold -
ftraße in Äaden , bis zum 24 . März ,
d. I . in den Vormittagsstunden einge¬
sehen werden . Die Angebote sind spä¬
testens bis Montag den 23 . März .
Mittags 12 Uhr , an Unterzeichnete
Stelle einzureichen . — Zuschlagsfrist 3
Wochen . K .634 .1 .

Bade «, den 11 . März 1891 .

K .626 . Nr . Ä)30 . Jllenau .
Die Lieferung

von 1500 Zentner Rührer Stückkohlen
und

von 7000 Zentner Rubrer Grubenkohlen
(Fettschrot)

bester Qualität soll im Submissions -
Wege vergeben werden .

Die Angebote hierauf sind versiegelt
und geeignet übersckrieben bis längstens
16. d . M . dahier einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen sind so¬
wohl bei uns als auch bei Großh .
Amtskasse Mannheim zur Einsicht auf¬
gelegt.

Jllenau , den 11 . März 1891 .
Großh . Direktion

der Heil- und Pflegeanstalt .
Schülc . Harter .

K .630 .1 . Nr . 2718 . Bruchsal .
Weberei -Aufseher.

Die Stelle eines Weberei - AufseherS
an einer Zentrolstrafanstalt soll durch
einen Gewerbskundigen besetzt werden ,
der sich über den erfolgreichen Besuch
einer Webschule und über die Befähi¬
gung zur Leitung der Handwcberei in
allen ihren Verzweigungen ausweisew
kann und wird hiermit zur Bewerbung
ausgeschrieben .

Die Einstellung erfolgt nach abge¬
legter Prüfung zunächst im Vertrags -
verhältniß auf Aahresdauer und wird
bei Brauchbarkeit und guter Führung
etatmäßige Anstellung nach Umfluß von
zwei weiteren Jahren in Aussicht ge¬
stellt .

Je nach Vereigenschaftung wird für
das Vcrtragsverhältniß ein jährlicher
Gehalt von 900 — 1000 Mark gewährt
werden , das spätere Aufrücken im Ge¬
halt erfolgt nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen.

Bewerbungen von Webern mit badi¬
scher Staatsangehörigkeit , die nicht
über 36 Jahre alt sind, sind unter Vor¬
lage der genannten Nachweise und unter
Anschlußvon Gcburts - , Leumunds - und
Gesundheitszeugnissen sowie etwaiger
Militärpapiere zu richten an die

Großh . Direktion
des MSnnerzuchthauses Bruchsal .

K .639 . 1 . Nr . 1542 . WcrtheimI
Bei diesseitiger Obereinnehmerei ist die
Dekopistenstelle auf 26 . März 1891
neu zu besetzen gegen eine jährliche Ver¬
gütung von 400 M . Bewerber wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse als¬
bald anher melden .

Großh . Obereinnehmerei.

Druck und Verlag der G . Braun ' scke » V>okbuch !- rnckerei . ( Mir einer Beilage 1
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